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Für die Dunkelheit.

Mondwärts Sonnentau - Writers make love to their demons



Prolog

Ich schreibe dieses Buch, weil es an der Zeit ist. Ich habe
meine lyrischen Prosazeilen nun schon einige Zeit mit
mir herum getragen, sie hier und dort hin geschrieben,
verändert, noch mal angefasst, liegen lassen und jetzt
werden sie nicht mehr besser. Sie sind abgehangen, wie
man sagt.

Diesen Prolog schreibe ich also zu Beginn des Jahres
2026, lange nachdem ich den Gedanken entwickelt ha-
be, meine Zeilen zu veröffentlichen. Wie das klingt, seine
Gedanken zu veröffentlichen. Als ob man ein offenes
und ein geschlossenes Schubfach hat. Und über beiden
steht: "Gedanken". Aber wahrscheinlich ist das wirklich
so.

Wie dem auch sei, hiermit halten sie ein sauber ge-
setztes Dokument in den Händen, welches ich selbst ge-
setzt habe. Mit dem LATEX-Textsatzsystem. Und all mei-
ner Liebe zum Wort. Gesprochen. Geschrieben. Haupt-
sache es wird kommuniziert.

Und nun wünsche ich viel Spaß.

Erfurt im März 2026
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Frühling

Abschied

Sonntäglicher Frühling möchte für lange Zeit
den Mantel weg legen und küsst die kürzer
werdende Frau Nacht zum Abschied,
Flieder blüht in seinen Händen.

—Flieder

* * *

Schutz

Möchte etwas Muttererde
ein paar Blumensamen
dort ein silberfarbenes Relief
und einen Sommertag
aus einem Bedürfnis nach Schutz und Wärme.

—Muttererde und Blumensamen
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Frühling

Awakening

Schneeglöckchen zupfen gesenkten Hauptes
durch kargen Boden, sie fliehen zum noch
jungen Licht des neuen Jahres empor.
Gelbe Windröschen und rote
Frühlingslichtblumen flüstern.

—Schneeglöckchen und das Leben

* * *

(untitled)

(Bald) ein paar Flipflops hier und da
Und etwas Leichtigkeit durch
aufsteigende Sonnenstrahlen. Draußen;
Im Gemüt

—Flipflops sind Leben

* * *

Frühling

Spürst du die Wärme? Es riecht so sehr nach Frühling,
jeder Sonnenstrahl kündet vom baldigen Ende des
Winters. Ich möchte einen Frühling mit dir.

—Frühling und Du
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Frühling

Gänseblümchen

Einsam auf der Wiese wie das Gänseblümchen,
seh’ ich den Frühling kommen und den Untergang
des Winters flehen.
Die Natur blüht auf, Endlichkeit bleibt

—Flehen

* * *

Der gestrige Regen...

... tupft Blätter der Morgenbäume
und nieselt die kleine runde
Nacktschnecke ins Wochenende.
Frau Sonne schiebt Herrn Nacht in den Schatten

—Sommergewinn

* * *

Kiebitze

Regen kämmt sacht über bereits zu früh in
diesem Jahr warm gewordene Winterdächer,
Moos schmiegt sich in die Nacht
und der alte Kiebitz

—Ein Kiebitz versteckt sich in der Nacht

Frühlingsende
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Sommertage

Duft

Nonchalant über Blumenwiesen streifen
um fremde Blicke zu täuschen;
Leichtigkeit des Seins vergeht wie schönste
Frühblüher im Sommer;
Alles duftet.

—Täuschungsmanoeuvres

* * *

Roter Traktor

Als sich dereinst der rote Traktor
mühsam an Wegscheiden vorbei und
der kleinen grünen Grasnabe entlang
hoch zur runden Streuobstwiese schnaubte

—Streuobstwiese
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Sommertage

Schwinden

... "Wann ist denn endlich Weihnachten"?
fragte ich, weil man damit das Schwinden
des Sommers entschuldigt hat

—Herbst

* * *

Verletzlichkeit

Ich möchte etwas Muttererde
ein paar Blumensamen
dort ein silberfarbenes Relief
und einen Sommertag
aus einem Bedürfnis nach Schutz und Wärme

—Muttererde

* * *

Zaunfink

Als der Zaunfink der Magierin von seinen Träumen erzählte,
z.B. wie er Tief im Süden eine kleine Bar am Strand betreibt
und dort seinen Freunden den Krähen Mixgetränke serviert
Oder von Liebe

—Eine Bar am Ende der Welt
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Sommertage

Cornern gehn

. . . Dann fragte sie ihn wie eigentlich der Sommer schmeckt
und versank in einem Stadtspaziergang, aber zum Beispiel
die kleine runde Schildkröte ging noch ein paar
bedächtige Schritte, sie ist schon alt aber
Schildkröten leben das, über grüne Halme und verschwand
unter einem Zaun im Salat.

—Bedächtige Schritte

* * *

Regen trommelt

Wir saßen gestern in der Nacht und
hörten dem Wind zu.
Dann lugte ein Regentropfen
Zwei
Nur über das Blätterdach begann ein Konzert

—Sommerregenkonzert

Sommersonnenwende

12



Herbst

(untitled)

oder vielleicht wie sich die kleine Pfefferminze der
letzten Sonne entgegenstreckt um aufzublühen;
Ein letztes Mal
So wie wir
Das Leben

—Eine Blume auf dem Fensterbrett

Herbstleuchten
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Herbst

Das absolute Glück

... als der aller letze seiner Gedanken.
Zum Beispiel letztes Jahr im Sommer.
Und so wünscht er, Teil einer Bewegung zu sein.
Aber eins ist klar, nichts geht von heut’ auf morgen.
Und er reimt aber immerhin weniger Sorgen.
Doch Realität mahnt zur Geduld und kühler Herbst-
wind weht Endlichkeit herbei.

—Streuobstwiese

* * *

Gestern

Seidenfarbenes Abendlicht und
Bernsteine die vergnüglich
vom Gestern erzählen

—Bernsteine

* * *

Älterwerden

Er sagte immer er könne das Licht fühlen und die Monate
und sie lachte; aber als sie älter wurde und mit dem
dunkler werdenden Licht auch Kälte kam,
da fühlte sie ihn.

—Lebensherbst
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Herbst

warmth evening

Warmer Früherbstwind streichelt unsere Füße;
-die Feuchte der abendlichen Wiesen-
flüstert leise von nahendem Regen,
während Sterne im Dunkel versinken.

—Früherbstwind

* * *

Herbst

Sternenklare Nacht;
Späte Sonnenaufgänge nach 7’
Herbst ist für PoetInnen

—Herbst und Vergänglichkeit am 16.10.2022

* * *

(untitled)

Der See ruft nach Liebe
wenn die Wellen schon wieder alles umspült haben
aber
unsere Abdrücke sind noch dort am Strand

—Abdrücke

15



Herbst

Ausflüge

Die untergehende Abendsonne
küsst den herbstlichen Raureif
von den Lippen des Sonntagsausflugs.

—Natur an einem Herbstsonntag

* * *

Er steht mir

Tiefblaue Wolken mäandern durch meinen Kopf
wie der Herbst - er steht mir - aber werde ich ihm
gerecht?

—der Herbst

Herbstende
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Winter

Watte

Alles ist in Watte gepackt
Alles stirbt
Versteck mich, Welt

—untergehen

Schneebedeckte Dächer über Erfurt
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Winter

Neue Wege

Durch den Schnee stapfend und damit
beschäftigt möglichst gleiche Fußabdrücke
zu hinterlassen bemerkte er nicht,
dass alle Versprechungen, die die er gab,
jene die er geben wollte und manche in
denen er sich verlor, dass sie sich
verbeugten, verbeugten vor
einem anderen Leben.

Und so beschloss er diesen immer
gleichen Pfad zu verlassen. Er stiefelte
durch den zugefroreren Bach und strotzte
querfeldein. Am Ende schimmerte Horizont
und Schneeflocken stürzten über seine Zunge,
verbrannten in dieser Glut alles Neuen.

—Schneeflocken

* * *

Andere Wege

Nachts auf schneebedeckten Autobahnen
in tiefschwarze Schlünder stürzen

—Strada again
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Winter

Wehmut des Winters

Die Wehmut des Winters war so ehrenlos wie dereinst
Brudi Todgesang und seine Bros, die sich plötzlich in
der traurigen Realität wussten, dass nichts für immer
währt.

Die eisige Kälte spiegelte sich also in ihren einsamen
Augen wider, die sehnsüchtig nach wärmeren
Tagen suchen.

Die Bäume, einst in voller Blüte, sind nun kahl und
entblößt, ein trauriges Zeugnis für die
Unausweichlichkeit der Zeit. Die Stille, die den Schnee
begleitet, wird von einem Schwarz durchzogen, was in
der Kälte der Nacht seinen Abdruck findet.

—Ehrenlos

* * *

but first coffee!

Wie die ganz große Bialetti Kaffemaschine
durch die langen Flure des Instituts
pfeift und von froher Pause kündet;
Draußen tanzen Zielscheiben am Himmel.
Regen splittert - es schneit.

—Splitterregen
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Winter

Eine Handvoll Kristalle

In diesem Moment drückte der eisige Oktoberwind die
Balkontür auf und wehte etwas Pulverschnee über den
vor Jahren in der Türkei gekauften Wohnzimmerteppich.
Eine Handvoll Kristalle. Frühes Silber.

—Frühes Silber

Wintersonnenwende
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Wochentage

montags

Der graue Montag steigt aus dem Waschhaus
und heftet sich an fahle Nässe;
Weiße Bettlaken wie Gespenster
und er denkt:
"Wie die Zeit vergeht, wenn man nicht lebt"

—Ein Montag

* * *

Der kleine Montag. . .

. . . knistert im streifigen Sonnenlicht
und küsst Frau Sonntag zum Abschied

—Ein anderer Montag
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Wochentage

dienstags

Der winzige Dienstag
schläft tiefseedunkles Blau
und träumt von unterwegs

—An einem Dienstag

* * *

dienstags II

Dem runden Dienstag etwas Freude
z.B. durch einen kleinen Obstteller
oder leuchtende Eierkuchen (sieben Stück)

—Ein Obstteller

* * *

dienstags III

Der Dienstag spielt im sonnigen Schatten und
verdrießt den Tag mit Grashalmen und einer
kleinen Giraffe,
sie reicht nicht in den Himmel.
Sich wiegende Melonenstücke und summende Bienen;
Ein Ach von unterwegs.

—Sommermelone
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Wochentage

mittwochs

Der Mittwoch tanzt im morgendlichen Nebelregen,
umarmt von Tauschleiern und flüsternden Blättern
die mit dem Wind schmiegen.
Eine neugierige Schildkröte, deren Panzer im
Sonnenlicht glänzt, begibt sich auf eine langsame
Reise. Flatternde Schmetterlinge und sanft
plätschernde Bäche;
oder vielleicht, wie wir gelassen sind?

—Nebelregen

* * *

mittwochs II

Der runde Mittwoch schmiegt Erinnerungen
und webt Gefühle in blassblaues Grau.

—Schmiegen

* * *

donnerstags

Gestern erst ging der eckigkleine Donnerstag
am Flüsschen entlang und grüßte die Fische
im stahlblauen Wasser. Sie erzählten von ihrer Reise
zum Meer und wie weit sie flußaufwärts schwimmen
mussten. Sehnsüchtig schaute er ihnen nach,
auch der Flusskrebs dachte an damals.

—Eckigklein
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Wochentage

freitags

Hier etwas Freitag und dort
der kugeligen Woche noch
ein paar Sonnenstrahlen für das
bevorstehende Wochenende.
Auch zum Beispiel Liebe.

—Etwas Liebe

* * *

freitags II

Der kleine Freitag holt seine Freunde
(Alle kommen)
und geht zum Waldbächlein, wo sie Blätterschiffchen
das stahlblaue Wasser hinab gleiten lassen

Oder

Du behältst mich für immer und trägst mich in deinen
Manteltaschen - so wie der Wald sein Moos trägt

—Etwas Freitagsliebe
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Wochentage

freitags III

Wie der eckige kleine Freitag versucht
sich ins Sonnenlicht zu schmiegen,
Frau Nacht verschwindet und gibt
die Stadt frei.
Autos hasten und die Dunkelheit zerfällt

—Frau Nacht

* * *

sonntags

Dem Sonntag ein Stück Blechkuchen
und ein paar Puderzucker
zum Verzaubern

—Ein Sonntag
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Wochentage

sonntags II

Sonntage mäandern
wie Wellen auf See;
Schönste Ausflüge

und

der Duft von frischen Brötchen
kuschelnd im Tornister;
Ganz eng
Mein Traum.

—Brötchen

Sonntagsessen

Der Duft von frischem Sonntagsessen schleicht durchs
Treppenhaus, geht von Tür zu Tür, und nur der Hauch
eines Spalts reicht aus um dem oben wartenden,
alten Sonntag Erinnerungen an damals in die Nase
zu stecken.

—Erinnerungen

Wochentagsende
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Natur

Natur

Käuzchen und Eulen decken sich in längst
vergessenen Melodien tiefer Natur
mit der Nacht zu.. . .

—Eulen oder Käuzchen

* * *

Flechte

Sie hatte noch Zweige und Moos
in ihrer Manteltasche
Er hatte bunte, symbiotische
Lebensgemeinschaften in seinen Gedanken,
ganz wie die Flechte in ihrem Haar.

—Wie wir leben wollen
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Natur

tief

Die Wolken
sie schweben tief.
Sie tragen schwer an
unsern Gemütern.

—Schwere

* * *

mäandern

Mein Sein mäandert durch morgendliche Stille
und legt sich auf Blumenwiesen nieder.
Es atmet den Tau in flüsternden Winden
und träumt sich in Sonnenlichthände geborgen.

—Natur

* * *

Abendnacht

Jedes Grau wohl jedes Sonnenlicht,
jede Abendnacht;
jeder Sommerduft und jede Blüte;
ein Klangteppich webt und die Nacht,
jede Musik

—Sommerdüfte weben
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Natur

Brotkrumen

Das Wetter und etwas Brotkrumen
verschiedenfarbige Söckchen halb und halb
eine Brise Liebe und weiße Stadttauben
an einer hänge ich am Flügel
schmieg mich, Wind

—Hallo Geisterstadt

* * *

Laub

Draußen raschelt der Wind
durch das zu warme Laub,
welches sich mit dem Sommer
noch an den Ästen hält.

—Herbst, Natur
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Natur

Glühwürmchen

Die letzten vier Tage jenes Sommers waren schöner als
man sagen kann: schöner, als ich es ertragen konn-
te. In einer solchen Nacht möchte man die Blu-
men küssen, die Rinde der Bäume streicheln, eine
Art Aufruf zum Glück, bei dem die ganze Natur
sich zu einem Wunder verzückt.

Glühwürmchen stiegen aus dem Boden wie sonst nur
weinendes Feuer in der Sonne. Ein Gipfel der Lie-
be und Freude, wo dem Menschenwesen nur noch
Tod zu wünschen bleibt. Allein schlafenzugehen,
wozu ich mich gleichwohl entschließen musste,
erschien verwegen.

—Ein Sommertag

* * *

Hummel

Bei jeder Blüte denke ich an Dich - und jeder Hummel.
An jedem Feld und bei jedem Hügel. Drüben.
Eine Sonnenblume.; Bei jeder Nacht, jedem Stern;
und beim Sonnenaufgang wenn ich ihn sehe.
Bei jedem einzelnen Haar fühle ich dich hier. Und dort.

—Natur im Gefühl

* * *
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Natur

Lichtjahr

Zwischen uns lagen
5, 10, 20 Meter
Vielleicht ein Lichtjahr
Vielleicht 5 Zentimeter

—Nur Zentimeter

* * *

gewittrig

Wildgeraubte Mondküsse
sehnen sich nach gewittrigem Sonnenmund.
Der Herbst ist,
was verdorrt?

—Wildraub

* * *

Clochard

Ich erinnere mich genau an den Moment als sich
die Dunkelheit verdoppelte, als Licht sich selbst
verschlang und scharenweise Clochards
auf den Straßen den Untergang tanzten.

—In Gedanken an den Beginn des Ukrainekriegs
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Natur

Sternenlicht

Schlafen unterm Sternenlicht
Sonne trocknet Nachtgedanken
Zigaretten
Rauchen

—Nacht, Gefühl am 02.12.2022

* * *

Nebel

Stecke mit dem Kopf noch im Nebel
Wie die Spitzen des Doms am Horizont

Nebel über dem Dom in Erfurt

—Winter am 10.12.2022
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Natur

Hut

Eine Ameise mit Hut und einer kleinen roten Tasse, et-
was Liebe und ein bisschen Sonnentau.

—Spazieren am 23.12.2022

* * *

Seeluft

Er riecht noch nach Seeluft
die er eingesammelt hat
beim Waten durch weites Wehen entfernter Gedanken

—Gedanken an das Gehende

* * *

Melone

Wie dereinst Pan Tau nahm er seine Melone vom Kopf,
ließ den Wind hinein gleiten und schwebte davon.
Vorbei an duftenden Mittagstischen und fremden,
doch so vertrauten Gesichtern.
Loser Salbeitee und Gedanken

—Salbeitee
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Natur

Wellen

Wenige Blätter in seiner Hand und in ihr fuhr der Wind
gen Norden. Manchmal wohnen die Wellen auch in dir.

—Coldwave

* * *

Dialoge

S: Weißt du, Sie entschied selbst, einfach Februar,
Juni oder sogar September zu sein.

E: Manchmal war sie ein leiser November,
dann wieder ein strahlender Mai – immer gerade so,
wie ihr Herz es flüsterte.

S: Ja, sie hört auf ihr Herz, sie ist ihre eigenen
Jahreszeiten, so ist sie.

—Alle Jahreszeiten

* * *

Talking Heads

... und wer hatte eigentlich angefangen den Sand in
kleine Körner zu zerlegen?
Die Krabben waren es jedenfalls nicht.

—Die Krabben waren es nicht
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Natur

Flüsslein

Wie du der Wald bist und ich das blaue Flüsslein
und samtene Worte die sich gleichen, wie grünes
Moos und die alte Drossel

—vielleicht ja die alte Drossel

Ende der Natur
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Nächte flüstern (mäandern)

Windows

Was sie wohl denken,
die Fenster in den Wohnscheiben?
Ein Ach und ein Hach von unterwegs.

—In every Dreamhouse. . .

Berliner Hochhaus in der Nacht
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Nächte

Nächte

Möchte mit Harlekin zur wilden Jagd,
mit dem wilden Heer bis zum Dreikönigstag
durch die Raunächte
Mit Arawn nach Annwn

—Rauhnächte

* * *

chaiselongue

Er sitzt allein an der Bar eines Clubs
in dem er dereinst die Nacht zum Tage machte
und versucht
im Heute das Gestern zu finden.

—Verstehen

* * *

Wein und Schallplatten im Dunkel

Die Geister in der längst erkalteten Heizungsanlage
flüstern laut dieser Nächte; glucksen wie
im Bauch des Clochards,
wechseln den Trottoir im Vorbeihuschen.

—Geister und Musik
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Nächte

Abendflirren

Das alte Treppenhaus flüstert und biegt sich
unter der Hitze; Hausgeister wägen
die Gesellschaft genau ab.

—Nachthitze geistert

* * *

Nachtsamkeit

Seid Nachtsam
wenn Mutter Tag in die Dunkelheit entschwindet
und Funken von Leuchtkäfern durch
jene Pappelblätter wiegen.

—Funken und Leuchtkäfer

* * *

Platanen

Als sich der Kolibri hinauswagt, vorbei an der
Girlande, und Veilchen blühen in der Nacht,
umgeben von Minze; Im Schatten einer Platane,
Stille.
Oder z.B., wie wir behutsam durch
Nachtwärme gingen

—Minze und Girlanden
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Nächte

Raben

Raben kreischen im Abendlicht durch die schrägen
Fenster meiner Dachgeschosswohnung, die vergeblich
versucht sich knarrend von der Hitze zu befreien.
Das Licht schon trüb
Alte Holzdielen ächzen
Sie scheinen die Abendluft mit ihren
raucous zu durchbohren; eine gewisse Unruhe

—Auch ein Sommertag

* * *

Schoß von Frau Nacht

Wie wir manchmal flehentlich darum bitten,
aus dem Schoß von Frau Nacht entlassen
zu werden und dem irdischen Tag mit schaudernder
Freude entgegen taumeln; Nächte wie Wochen

–Nächte wie Wochen

* * *

Der Schlund

Nachts
auf schneebedeckten Autobahnen
in tiefschwarze Schlünder stürzen.

–Strada
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Nächte

(Titellos)

Mein Liebling, die Nacht ist hereingebrochen
und die Einsamkeit hat Platz genommen,
dort drüben auf dem Sessel,
sie blickt zu mir herüber, ihre Augen leuchten tot.

–Depression klopft an

* * *

Laternen und Motten

Nächtliches Stadtblinzeln und die Angst deines Herzens;
Abendrau und windwarm schmiegen sich Laternen
um Motten

–Sommernächte in der Stadt

* * *

Imperativ

Geh und gebier funkelnde Sterne
sprach die Nacht zur schweigenden Ferne.
Ruhig und dunkel sei dein Gesicht.

–Die Nacht als Poet
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Nächte

Wohl

aufwachen
In die noch herrschende Nacht starren
Kaffee trinken
Auf den Tag warten, vielleicht ist er freundlich
Duschen gehen
Musik einschalten
Frühstücken
Rauheit der Nacht abschütteln
arbeiten
-All work and no play makes Jack a dull boy-
arbeiten
Menschen treffen
Kaffee trinken
Ritualen nachgehen
(Musik hören)
Abendessen
in die Nacht mäandern
schlafen

–Des Tages Last

* * *

Frühlingskiebitz

Kugelrunde Kiebitze träumen heute Nacht von dir
und von Erdbeeren auf den Sommertischen und in
den Frühlingsgärten

–Des Nächtens Kiebitz’
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Nächte

Dämmerung

Sonne wärmt Baumwipfel
und vertreibt Frau Nacht
aus den Knospen der
Dämmerung.

—Natur und Wipfel

* * *

Whos Bat?

Wie die alte Fledermaus nach Untergang des Lichts
um jene Fenster schwirrt und gespenstisch
viel Energie in den noch jungen Abend legt

—flirren, schwirren

* * *

* Sterne *

Sterne zählen
Ein bisschen zusammenkehren
Eine Milchstraße

—Milch
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Nächte

Raunächte

Lass uns ein paar Raunächte sein –
noch sind einige davon übrig.
Wir stehlen den Atem der Zeit,
unsichtbar im Nebel, lautlos wie Diebe.

Die Kälte hält die Welt im Bann,
doch wir wärmen uns an den Schatten.
Flüstern Geschichten. Hoffnung, dass niemand sie kennt,
zwischen flackernden Lichtern und schwärzeren Straßen.

Lass uns ein paar Raunächte sein –
wo Stunden verschwimmen, doch Masken fallen nicht.
Kein Morgen, der uns verrät,
kein Tag, der uns finden will.

—Atem der Zeit

Nachtschicht Ende
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Mondling

Glowing Moon

Mond fällt
Sterne auch

Freundin Mond über der Stadt

—Ein Mondtag
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Mondling

Krieg

Flaschensammler führen mir unter
dem fahlen Licht des Halbmondes
meine Ausweglosigkeit in der entrückten Endlichkeit
dieser Tage vor Augen.

—Gedanken an Kiew

* * *

Mondglöckchen

Im Sommer dem trüben Schneeball ein paar
Mondglöckchen und etwas Schlaf für die
Übergänge ins Schwinden.

—Winter im Sommer

* * *

Geheimnisvoll

Ich stehe einsam am Strand und betrachte
die geheimnisvoll wechselnde Oberfläche
des Meeres, wie sich das Licht der Gestirne bricht.
Ich schreibe in mein Buch aus Versen.
Deinen Namen.

—Er lautet Liebe
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Mondling

Dezemberschwarz

Ein kalter Dezembermond hing in den Bäumen
Schleichend und tief

Der Mond als Scherenschnitt

—Ein Mondtag

* * *

Lügner!

Die Nacht muss wieder gehn’
und der Tag muss wieder komm’;
Ïch glaube ihm nicht - er ist ein Lügner!"
Sich selbst betrogen als er zu den Sternen
zog, bis die Sonne wieder schien

—Der Mond und seine Sterne
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Mondling

Doubles!

Draußen verschwindet gerade wieder das Licht
und ich habe Angst,
dass es vielleicht nicht wieder kommen könnte

—Die Dunkelheit verdoppelt sich

* * *

Tagmond

Schatten huschten durch die Nacht,
verkündeten leise ihr dunkles Erwachen.
Tagmond ist Feuer in der Sonne.

—Der Mond sucht seine Schatten

* * *

Sternenkönigin

Mitternachtsblau schlummerte der
kleine Stern in seinem Sichelmond; wiegend.
Mäandernd webte das Meer.

—Ferne und Meere
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Mondling

Spell

"Haltet den Mond"
rief sie stumm
und immer gewinnt die Nacht

—Tage und Nächte

* * *

Swimming with the Stars

moonwater was the only way out of that galaxy.
She swam with the stars but he felt lost in the tide,
drifting between memories and midnight.
She reached for his hand, but the void pulled him
deeper.

—the Void

* * *

Möndchen

Wind zurrt und pfeift noch durch offene Fenster,
Sterne fallen ab - schwarz obsiegt,
Möndchen schlummert unter 3 Decken;
säuselt sanft

—Nachtmond
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Mondling

Hallo

blinzelte die Krabbe durch den Sand. Mit einer
- wie ein damenhafter Hut schief sitzenden -
Muschelschale auf dem Kopf. Keck.
Für den Mond in mir. Und die Sterne in ihr.
Aber nicht profan.

—sind keck

* * *

Drei Monde

Des Mondes Ende

49



Doomed (Arbeitstitel)

Hoffnung?

Würde jetzt auch gern an so
’nem zerklüfteten Kap der Hoffnung zerbersten.
Schaumwellen

—zerschellen

* * *

Trittschall

Sonntags herum liegen und der Zeit beim Verrinnen zuhören,
gar kein schlechtes Gefühl haben weil man am Leben
nicht teilnimmt; Sonne fällt nur um zu sterben durch
diese Fenster; Eiskristalle schieben sich Dachpfannen
entlang und das uralte Moos der Dächer grünt, Stille schallt.

—Stilleschall
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Doomed

For Lovers

Die Jahre fliehen entzwei
their way
fliegen herbei
air way
wie nächtliche Schatten
dark sky
stürzen ab
for lovers

—Lyrisches Ich

* * *

Schönwetterfreunde

Er wollte es damals nicht verkomplizieren
aber sie war bekannt dafür, ein Schönwetterfreund
zu sein.
Er war der Tautropfen und liebebedürftig.
Geborgenheit; Spelunke; Genau!

—Lyrisches Sie

* * *

Blütentau

Der Morgen glimmt auf sanften Wellen, ein Hauch
von Licht im Blütentau; Warum ist diese Schwere?

—Lyrische Schwere
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Doomed

Zeit

Es gibt kaum eine Zeit in der ich nicht an sie dachte;
viele Viertelstunden

—endlose Zeit

* * *

The Cure

„Lass uns The Cure sein, zusammen, und ein bisschen
Disintegration“ sagte er ihr - und sie dachte:
„wie schön wir uns auflösen“

—Alle Alben!

* * *

Gezeiten

Er hatte noch ihr Lachen im Sinn und sie hielt seine
Hand für eine kleine Weile; gemeinsam waren sie Gezeiten,
Strand und die Sonne; aber Schnee und grüne Hügel,
weite Täler. Ein guter Moment.

—Sonne aber Schnee
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Doomed

Seidentuch

Manchmal war ihre Stimme weich wie ein Seidentuch
was man über die blaue See gelegt hatte

—ohne

* * *

Lips

Und der Tag zwischen Ihren Lippen
streift durch das Licht,
bleibt für einen Augenblick.

—Lucky

HellOnEarthEnd
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Nachwort

Ich habe große Sehnsucht danach bei strömendem Regen einsamst
an einem See entlang zu spazieren, tiefbleierne Regenwolken in den
Bergen ringsum hängen zu sehen und Nässe auf der Haut zu spü-
ren. Denn nur so lebe ich.

Ich bin dankbar für dieses Buch. Ich habe viel dabei gelernt.
Beim Schreiben. Beim Setzen. Beim Korrigieren. Und ich hof-
fe, Sie konnten es gut lesen. Denn die Schriftart dieses kleines
Buches heißt übrigens Palatino.

Palatino ist eine Französische Renaissance-Antiqua, die 1949
von Hermann Zapf in einem Probegrad für die D. Stempel
AG in Frankfurt am Main entworfen und für das Buch Von
der dreifachen Ehrfurcht, Gedanken Goethes über Erziehung
zu edlem Menschentum zum 200. Geburtstag Goethes einge-
setzt wurde. Ende 1950 erschien sie in den Schriftschnitten
normal, kursiv und halbfett sowohl für Handsatz wie auch für
den Linotype-Satz. Ein leichter Schnitt wurde 1952 als Aldus-
Buchschrift veröffentlicht.

Alle Bilder sind (C) Jan Montag, außer das Bild des Autors,
dieses ist von (C) Christin Lutterberg 2023.
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Autor

Jan Montag wurde 1982 in Leipzig geboren und verbrachte
seine Kindheit und Jugend in Eisenach, Thüringen, im grünen
Herzen dieser Republik.

Er war also schon immer ein Kind Mitteldeutschlands, wenn-
gleich ihm solche Zuschreibungen recht fremd vor kommen
und Kategorisierungen nicht behagen.

Er arbeitet und lebt heute in Erfurt und beschäftigt sich dort
mit den Themen eLearning, Barrierefreiheit, Webdesign und
Didaktik.

Er mag Vintage-Computer, schreibt kurze Gedichte und Ge-
schichten und fotografiert. Außerdem hört er Schallplatten
und fährt Rennrad. Er freut sich übrigens immer über neue
STRAVA-Follower.

Jan Montag im Herbst 2023


